Er wollte aber jede Beunruhigung des alten Herrn 
ſchonend vermeiden. 


n freier Stund 
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Nr. 50. Mofen, den 19. April 1028. 2. Jahrg, 


die Jagd nach der Branf, 


Eine Geſchichte zwischen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 
18. Fortſetzung. (Nachbruck berboten.) 


Eine erfolgreiche Sängerin — ſelbſt Vartete⸗ 
nl — iſt liebenswerter als eine — ſelbſt noch 10 


Balles doch weit mehr die Intereſſen feiner Tochter als 
der des Theaters. Daß ſie dort Ellinors Doppelgänger in 
gefunden hatten, lag außerhalb jeder Berechnung. Det 
Ball fe doch bot immerhin die 19 daß Juana 
ſich doch noch als Ellinor entpuppte. Wenn es aber um 
Leben und 1 0 einer Braut geht, darf ein Bräuti⸗ 
gam weder auf verbohrte rückſtändige Anſichten von 
Vätern Rückſicht nehmen, noch ſich die Mühe verdrießen 
laſſen, auch himmelfernſten Möglichkeiten nachzuſpüren. 

Was verſtehen ſenile Baumwollpflanzer von ſolchem 
bräutigamlichen Eifer! 


kunſtſinnige — Entfüherin mit Erpreſſerlaunen. Alſo 
as war das Gelbe des Eies — hatte er Ellinor in = = 
verbeſſerter Auflage wiedergefunden und allen Grund, Vorſicht iſt nicht nur die Mutter der Weisheit. 
dem Schickſal auf den Knien zu danken. Robert Brook erfuhr in dieſer Nacht, daß fie auch zur 
„ Doch mathematiſche Schlüſſe befriedigen nicht immer Heuchelei in angenehmen verwanzptſchaftlichen Bezle⸗ 
das Herz. Bob Brook war durchaus nicht reſtlos glück⸗ hungen ſteht. Denn als er lelſe, leiſe über die Galerie = 
lich über feinen Fund. Nicht bloß wegen der Hem⸗ der erſten Etage ſchlich, die letzte Treppe zu an = 
mungen, die ihm aus feinen Brautſtande erſtanden. öffnete ſich plößlich bie Tür zum Schlafzimmer Seremias, 
Auch ſonſt. Die Gleichung ging nicht ol auf. In 
ſeinem Blute war nicht Juan Eline athematik, 
die obfeftivfte der Wiſſenſchaften, verſagt bei dem Sub⸗ 
fektivſten aller Dinge, der Liche, 
Sie erreichten das Haus. In der Diele gähnte 
Jeremia übermüdet und nervös. 
„Das war ein ſchwerer Tag, gurgelte er hinten im 
Halſe. „Ich bin hin. Wir wollen ſchlafen gehen. Wer 
weiß, was die Nacht und der Morgen uns bringen. 
Vielleicht werden wir unſere Kräfte brauchen. Gute 
Nacht, mein Sohn „„ 
: Nobert erhob keinen Wider pruch. Er wollte allein 
ein mit ſeinen bedrängenden Gedanken und Gefühlen. 
Er ſchüttelte dem Schwiegervater die Hand und ging in 
ſein Schlafzimmer. 

Hier zog er die Einladungskarte aus der Taſche 
und betrachtete ſie lange. Er ſchnupperte auch an ihr. 
Denn ſie trug den Hauch von Juanas Parflim, Juanas 

arfüm aber war Elltnors. 

Dann entledigte er ſich des Smokings, der Weite 


— 


„Halt, wer da?!“ brüllte der Südſtaatler und 
richtete einen Revolver auf die dunkle Geſtalt auf der 


„Vorſicht! Ich bin's, rief haſtig der Bedrohte und 


Was ſpukſt du denn hier in der 

kündigte ſich Ronald. i 

„Ich — ich — hole mir ein Buch aus der Bibltothek, 

Schlafen kann ich doch nicht“ 2 >> 

er „Verſuche es, mein Junge, verſuche es,“ riet der 
5 5 5 


Alſo, gute Nacht.“ f 

Damit ſchloß er die Tür. a2 

Da freute der Schwiegerſohn ſich ſeiner Vorſich 
der klugen Verwandten der Heuchelei. Hätte Jeremf 
ihn in Frack und Domino über 


Nacht umher de er⸗ 


auf die hölzerne Galerie, die im erſten, wie bier im 
deten Stock die Zimmer ſäumte und hinabblickte auf 
die luftige Diele. a 
N dieſe ſtille dunkle Tiefe warf er ſeine Laſt hin⸗ 
ab. Dann ſchlich er au Zehenſpitzen zur Treppe. Und 
kuſchte, wie fo oft als nabe, auf dem breiten blanken 
HSelüänder hinuntek. Denn er fürchtete, den Schwfeger⸗ B song 
- „bater, der im erſten Stockwerk zur Ruhe ging, zu ſtören. Lügen“ — und trug es ziemlich geräuſchvoll in ſeit 
Zimmer. Hier ſchlurrte er einen Stuhl zweimal übe 
ö den Fußboden. Dann trat er von neuem die Reiſe in di 
War hatte gerade Jeremia Ronald ihm den Er⸗ Tiefe n. = 3 ee 
755 ungsſatz eingeſchärft, daß Klagen und Traue rn zweck⸗ Diesmal glückte ſie. Im Dunkel der Diele be 
und Zerstreuung weiſe ift, wenn man dem Gegen⸗ kleidete er ſich mit Binder, Weſte, Frack, Mantel und 
isn des Schmerzes doch nicht helfen und nützen könne. Zylinder. den Domino über dem Arm, entriegelte er 
ndererſeits aber hatte er doch — vielleicht nicht ganz gerä ſchlos die Tür des Windfanges, auch die äußere 
folgerichtig — die Lockungen des Maskenballes ſparta⸗ Pforte ging in gut geölten Angeln — er war auf der 
niſch von ſich gewieſen Es war daher zu befürchten, Straße a 
daß er dem nächtlichen Ausfluge des Eidams weber ſeine 
billigende Teilnahme, noch das kichtige Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringen würde. Jabel förderte der Beſuch des 


3 — in Mietsauto führte ihn zum Saal, den die Ein⸗ 
ladung als die Stätte des Maskenballes verriet, Die 


Es war ſpät geworden. Die maskierte Ausgelaſſen⸗ Sein Auslug ward ve! ohnt. 
heit hatte ihren Höhepunkt erreicht. Bob geriet ohne ſtahlblaue Rokokokleid und die hoch mte, 
jeden Uebergang in einen Wirbel von Rauſch und Schleifen und Blumen durchwobene Perücke. Sie tanzte. 
Uebermut, der um ihn kreiſte. Er ſtand geblendet noch Er behielt ſie ſcharf im Auge. Sie tanzte mit einem 
und unſicher wie jeder ſpäte Gaſt beim Eintritt in einen maskierten Herrn. Sein Geſicht konnte Bobs Eifer⸗ 
Feſtſaal. N g ſucht nicht erkennen. Doch Haar und Kinn und Hals 
= Da atmete er plötzlich Ellinors Parfüm. a ſeine Jugend. Die Geſtalt war nervig und 
FE „Guten Abend, Herr Brook,“ flüſterte neben ihm drahtig. : z 
Ellinors Stimme. Er fuhr herum. Vor ihm ſtand eine „Ob das auch ein Verbrecher iſt?“ grübelte Nobert. 
große Dubarry in Puderperücke und weitem. bauſchen⸗ „Einer von ihrer Bande? Einer von den drei Näuber⸗ 
dem Reifrock. = 5 geſtalten? Vielleicht der, um deffentwillen — — 
„Juana?“ fragte er, wieder ganz ungewiß. Das war es!! Sie liebte dieſen Burſchen und daher 
Juana? Wieſo Juana?“ kam 5 erſtaunt hinter | hatte fie ſich feiner Bande angeſchloſſen. Und aus Liebe 
„Ach fo, du biſt mit zu ihm blieb fie bei dieſem ſchrecklichen Berufe. 


der ſchwarzen Seidenmaske hervor. l N 
einer anderen hier, du Treuloſer. Da will ich nicht Er ballte, vor Wut knirſchend die Fäuſte⸗ Wie ſie 


zu dieſem Banditen hinaufiah! Wie fie ſich bei dieſem 


Bald ſichtete er das 
getürmte, mit blauen 


ſtören.“ 
Damit tauchte ſie hinein in die Wogen, des Feſtes Kameltanz an ihn lehnte! Wie fie — 
Doch wie der berühmte Falte hinter der Taube, tief Da erſtarrte Robert Brook wieder einmal an dieſem 


a 5 der Flüchtenden her. Hart packte er ihrer denkwürdigſten feiner Tage. Er hatte Grund. 
5 „Au m tuſt mir weh!“ i Durch das Gewirr der Tiſche die den Tanztaum 
lockerte nicht den Griff — — fumgaben, kam eine zweite Dubarry. Auch groß, auch 

f f ; - tahlblau gekleidet, auch mit hoher, band⸗ und blumen⸗ 


1 


7 
Er 


S h BT 2 
EN u dein let N Jurchwirkter Perücke — das Ebenbild der Tänzerin. 
Wie kommſt du hierb er?“ f Ihm une ein bißchen ſeltſam. War das Ona 
„Wie alle andern. Hier ſind heute abend faſt nur Sr SR rn ans Au on em 


Verbrecher. Sag mir lieber wie du hierher kommſt.“ Ri 8 5 5 
w 3 RER ſeſenaufgebot kriminaliſtiſcher Exiſtenzen. Und vor 
5 . warſt du heute bei mir du Tiſch a: allem: welche von den beiden Maitreſſen Ludwig XV. 
= enn Genäctnis LO 5 nene 115 80 = = 11955 nicht lange im unklaren bleiben. Denn 
W d D u t! as halt |. Jen. < 
1 gespielt u nach dem Lunch geipielt? Was hast die zweite Maske kam langſam, ihre Reifräcke ſchaukelnd, 
Dlas ſchien ihm ein glücklicher Gedanke. Wenn auf 99 zu, Sen 8 an N fate, nei 
Juana ihn neckte — ſie wußte a, daß er Ellinor uhte| 8 un, Kaen rook, ſind Sie doch geko 55 a 
D an dieſer Kliope mußte ihre Liſt ſcheitern. Nur »Suana entrang es ſich ächzend ſeiner Verblüfft⸗ 
8 N 8 ah Eugen 15 5 ae Sie ſcheinen nicht ſehr erfreut über unſer Wieder⸗ 
IX. Sump onie geſpielt hatte. Se Re BESTER N 3 b 2 : m 25 
Biiſt du wirklich jo unmuſitaliſch? Nun, dann pere ſehen, ſagte fie leicht en täuscht EN 
liere ich ja nicht viel an dir. Ich gönne dich deiner en 1 1 15 en = 
Juana And damit du es nur weißt: Es war der dritte „Das klingt n ch ſehr überzeugend. Und ich habe 
Satz aus der IX. Symphonie, du Muſikbanauſe.“ N i Sie — auf dich, muß ich wohl unter 
„Ich habe mich auch ſehr gefreut, bekannte er. 
„Nur ſehen Sie dort die tanzende Dame — genau — 


„Es iſt empörend,“ ſchalt Juana und ſtampfte er⸗ 
bittert mit dem Fuße auf. „Ich habe ſie ſofort bei 
meinem Eintreffen geſehen. Meine Schneiderin kann 
morgen etwas erleben. Etwas erleben kann fiel!“ 
Bei dem Temperament, das die Dame plötzlich 
bloßlegte, konnte es ein recht heftiges Erlebnis für die 


f XN. 

Damit hatte Ellinor ſich ihm entwunden und war 
in dem Strudel des Tages untergegangen. 
Er vermochte nicht, ſich zu rühren, ihr zu folgen. 
Das Herz ſtand ihm ſtill vor Glück, vor närriſcher Be⸗ 
ſeligung. f 
Im J. 
ind wahr⸗ 
Balle, in 

Sie war 


dazu geboren ſein, hiſtoriſche Gewänder zu tragen. Die 
Kleine dort ſieht einfach grotesk aus. Die reine Kari⸗ 


2 


„Die 
ſehe 
b 


leid 


Eisbären. 


Von P. Roſenkranz. 


Sie war geiſtreich, Funke 
ugenwinkeln 


ſchen Gegenden, was jedoch ganz entſchieden für eine derartige 
rau völlig unintereſſant ſein mußte. Nolurlfc machte ſie ſich 


nichts aus ihm. Es genügte ihr vollkommen, daß er berühmt war, 
fo find Frauen nun einmal; fie verheiraten ſich mit einem bee 
vühmten Mann. weil ſie ihn dann beſitzen, was ihre Freundinnen 
micht tun. Genau fo, wie fie ſich einen Blaufuchs verehren laſſen, 
wie ihn die anderen nicht beſitzen. 3 

Wir trafen einander in Rom. Es war herrlich. konnte 
ihr ja gleich anmerken, daß ihr etwas fehlte. Es war dies die 
Kälte, die ſie in Geſtalt des berühmten Eisbären umgab, dieſes 
Eisbären, der jeden Winter in den arktiſchen Gegenden zubrachte, 
ohne aus ſeinen Kleidern hevauszukommen oder ſich waſchen au 
können — und das vier lange Monate hintereinander. 

Man denke, wie unäſthetiſch! 


Und mit dieſem Ungetüm war ſie verheiratet, die herrliche, 


bezaubernde Frau, verheiratet mit dieſem Eisbären. : 
Sie ſagte das nicht geradeheraus. Ich veritand aber die 
stumme Sprache. Sie ſprach ein ppachtvolles Franzöſiſch, das 
kanadiſche Franzöſiſch fol das allerſchönſte in der ganzen Welt 
ſein. Das mag nun ſein wie es will, ich war verliebt und opferte 
mich vollkommen für die wunderbare Kanadierin, welche ein kaltes 
und gefühlloſes Schickſal an einen Eisbären gefeſſelt hatte. 
Sie verſtand mich. Sie war nicht etwa frivol. Kanadierinnen 
ſind gute Katholikinnen, ſie war fromm und reſpektierte den Na⸗ 
men ihres Mannes. Und ich? Ich war von einer engliſchen 
Mutter fern aller pariſeriſchen Unmoral erzogen, aber ich liebte 
ſie, küßte ihr Haar, ſog ihre Worte in mich ein und forſchte im 
ihren herrlichen Augen. Ich lebte in einem Rauſch. N ; 
= Ich war ihr nicht gleichgültig. Wir machten Ausflüge nach 
der Villa Doria, nach der Villa Borgheſe, nach der Campagna, 
nach Tivolf und Albano. Abends tanzten wir in den Palais der 
Geſandtſchaften. Es war warm. Es war Frühling, und es war 
zu dieſer Jahveszeit in Rom ſogar ſehr warm. Aber fie gehörte 
zu den Frauen, die nur innere Wärme haben Man konnte ihr 
nie anſehen, daß ſie unter der Wärme litt. Wenn ſie einen Ball 
verließ, ſah fie genau fo aus, als wenn fie kam. 5 
Der Eisbär ſchien währenddeſſen in eine Art Winterſchlaf 
berfallen zu ſein. Wenn ich kam, ſagte er matt „Guten Tag! 
Die Leute redeten über uns und warnten mich. Sie ſagten, daß 
er eine Jägernatur ſei. Unſiun, ſagte ich, ein Eisklumpen, ein 
Eisbär in einem warmen Zoologiſchen Garten. > 
Drgußen beim Kloſter der „Drei Fontänen“, wo die Trap⸗ 
piſtenmönche ihr Leben lang ſchweigen, erklärte ich ir meine Liebe. 
Sie ſeufzbe. Sie war Katholikin, fie war verheiratet. — — — 
Ich hätte den Eisbären ermorden können. Ich war tief unglücklich. 
5 in ihren Augen Tränen, ich war ihr nicht gleichgültig. 
Nach f ſcheinbar gef unglücklich. Wir ſchieden neden 
— unfer Schickſal war ſtärker als wir. 
* 


= Zwei Nahe ſpäter traf ich fie wieder, und zwar in St. Peters⸗ 
burg, wie die Stadt damals hieß, jene Stadt des Zaren, der leicht⸗ 
Be Fürſten und treuloſen, aber bezaubernden Ruſſinnen. 
Sie kam, wir trafen uns wieder, und meine Liebe flammte von 


die 
kom > ' 
Tage nach unſerer Zuſammenkunft ſuchte mich der Eisbär 


in meinem Hotel 


für ihn, 


ſelbſt ausgezeichnet gut für das Amüſement meiner Frau 

ge tragen, damit Sie es wiſſeen 

Es fror vierzig Grad — das war natürlich eine Temperatur 
fal dieſes Eispieh. Aber meine Kanadierin war alſo 

genau ſo falſch und treulos wie die herrlichen Ruſſinnen. Laß ſie 

in Frieden mit ihrem Eisbären, ſagte ich mir, und verliebte mich 

poſtwendend in eine geborene Fürſtin Wiaſemſkoj. 

Glauben Sie etwa, daß ſie das rührte? Dieſe Kanadierin 
war in St. Petersburg ſelbſt zu einem Eisbären geworden — aber 
ſie ſoll nur warten, bis ſie mich wieder in Rom trifft, dann werde 
ich den Eisbären ſpielen. 


Wenn es 12 Ahr ift, 
(Nachdruck verboten.) 


ſo zeigt die Uhr: 

0.80 Sandwichinſeln. 

1.00 Alaska. 

8.00 San Franiesco. 

4.00 Kanada Welt, Mexiko⸗Weſt. 

5.00 New⸗Orleans, Zentral⸗Kanada, Merito-Of, Honduras. 

5.46 Ecuador. 55 

6.00 Weſt⸗Labrador, Quebec, Neuhork, Kuba, Panama, Bra⸗ 
ilien⸗Weſt, Peru. 

6.03 Columbien. : 

8.17 Santiago. FRE 

7.00 Braſilien⸗Mitte, Buenos Aires. 

7.80 Uruguay. 

8.00 Grönland, Rio de Janeiro. 

9.00 Azoren, Fernando Noronha. 

10.00 Island, Madeira, Senegal, Liberia. 5 

11.00 London, Edinburgh, Dubblin, Brüſſel, Paris, Bordeaux, 
Madrid, Liſſabon, Marokko, Algier, Goldküſte. 

11.20 Amſterdam. | . 

12.00 Deutſchland, Stockholm. Oslo, Kopenhagen, Wien, Budapeſt, 
Bern, Zürich, Rom, irſchau, Venedig, Tunis, Tripolis, 
Kamerun, Kongo⸗Staat, Deutſch⸗Südweſtafrika. 

18.00 Helſingfors, Petersburg, Moskau, Bukareſt, Sofia, Athen, 

onſtantinopel, Jeruſalem, Kairo, Kapſtadt. 

14.00 Aden, Meſopotamien, Teheran, Madagaskar, Deutſch⸗ und 
Britiſch⸗Oſtafrika. 

15.00 Mauritius, Réunion. 

16.30 Tomſk, Oſtindien (außer Kalkutta), Ceylon. 

16.58 Kalkutta. 

17.00 Irkutſk, Siam, Singapur. 

18.20 Java. 

19.00 Hongkong, Peking, Philippinen, Nordborneo, Weſtauſtralſen. 

20.00 Wladiwoſtok, Tokſo, Korea. 

20.80 Südauſtralien. 

21.00 Brit.⸗Neuguinea, Sidney, Melbourne, Tasmanien. 

22.00 Marſchallinſeln. Neukaledonien. 

22.30 Neu⸗Seeland. 

23.00 Fidſchiinſeln. 

23.30 Opia. 

29.40 Tango⸗Inſeln. 


—— 4 


Die Ehre der Tochter. 
Eine Familienkragödie aus den Alpen. 
d (Nachdruck verboten.) 


. Mk. 


Maddalena Mazzoni war keine Schönheit, aber ein friſches, 
dralles Mädchen von 18 Jahren, das im Schmuck ſeiner braunen 


Zöpfe eine echte Tochter der Berge 
Burſchen wohl Ben Re: Und auch manchem Burſchen ge⸗ 
iel! Ihr Unglück war, daß zu viele Männer ſie begehrenswert 
anden, daß ſie ſich aber für keinen raſch genug entſchließen 
onnt⸗, und daher die Freundin vieler, aber keines Ehefrau ward. 
Froh war ſie, als der Vater, Patrizio Mazzoni, ein bekannter 
Bergführer im Teſſin, ſie zu dem Gemeindearzt Dr. Selena nach 
Grono brachte, wo ſie als Hausmädchen einfache Arbeit verrichten 
mußte. Dort war ſie den ſtrengen Blicken des Vaters entzogen, 
und das gefiel ihr und den Burſchen ſehr. Nicht aber entzogen 
war fie der Klatſchſucht der anderen Mädchen, die es ihr neideten, 
daß 5 fo viele bett Burſchen um ſich hatte. ; 

2 er Vater, der von der unantafibaren Tugend ſeiner Tochter 
überzeugt war, hielt zuerſt nicht viel von dem Geſchwätz, das 
ſeinen Weg auch durch die Täler des Teſſin fand, und zu erzählen 
wußte, Maddalena treibe es bald gar zu bunt, und führe die 
männlichen Bewohner von Grono an der er erum. Als aber 
die Stimmen nicht verſtummen wollten, ſah ſich Patrizio Mazzoni 
doch genötigt, ihnen energiſch entgegengutreten, ſtieß aber überall 
auf heftigen Widerſtand. Es ſei unnütz, ſagte man ihm, etwas 
ableugnen oder vertuſchen zu wollen, was man täglich mit eigenen 
Augen ſehen könne. x . FREE 

Und man nannte ihm die Namen von vier jungen Leuten, 

denen Maddalena ihre Gunſt beſonders zugewendet habe. Ob 
Magzzoni ſich perſönlich davon überzeugt ba wie weit die Ge⸗ 
rü auf Wahrheit beruhen, weiß man nicht, . iſt nur, 
daß er plötzlich ſeinen Beruf, an dem er mit wahrer Liebe hing, 
S und tagelang ſich in der Gegend umhertrieb, ohne 
Sinn, Zweck und Ziel. Einmal aber, als er geſucht wurde, um 


war, und gar manchem 


eine Geſell von ländern auf einen Berg zu führen, fand 
man ii { vor, er an us Tür BEE, einen Zettel, 
von feiner Hand geſchrieben und befagend, daß bier Leute aus Grone 


ſich in acht nehmen möchten, weil es ihnen jetzt ans Leben gehe. 


keine Spur zu ſehen. 
in ſetneu Armen, ohne ei 


„Ach, meinte der Pelgwautel dem man, nachdem er ausge⸗ 


klopft, ſeine Kampfeve Injektion machte, „man viecht, daß es Früh 
d 1 ; . 


[4 


Sing wird! 5 
> „Unſere Hausfrauen haben Frithleng!“ ſchmunzelte der 
Slbaubſauger, und ſthluckte noch einmal fo viel Staub als ſonſt. 
— ar f — 0 * 


In der dunklen Schvbankecke tväuntte der alte Filghuk. Gee rade i 


hm Madame ihr neues Strohhütchen heraus. 

Aber ich lebe doch auch noch!“ janımerte der Filghut, 
Nein, ärein Lieber“, mokierte 
„Was ſind Treibhausroſen und Treibhausflieder gegen den 


= eyſten ſelbſtgepflückten Wieſenblumenſtrauß!“ freute ſich die Vaſe, 
RS id netzte die beſcheidenen Blumen. 5 


a SE 
„Colt ſei Dank!“ fubette das Gumii⸗Bällchen, das ſich unter 


den Schrank boriert hakte. Jett wird mich wohl bald die Haus⸗ 

fan finden — es iſt ja Frühleirg! a 5 
„Sie können mir zu meiner Vermählung 
vakulteren!“ ſtvahlte die Weiſſdornhecke und hi 


uklichen Schleier ihres Frühlingägewandetz. Adams. 


41,65" ergeben. (Es gibt mehrere Löſungen. 


Be ſich das Steoßhitichen, „Sie 
ſiud koter' als tat — Sie ſind nämtich unniobe rn!“ 


mit dem Lentz e 
lte ſich in die 


Arenzwort-Rätjel. 


Bon oben nach unten; L Neben⸗ 
fluß des Rheins, 2. Kloſtervorſteher⸗ 
5. Fiſch, 7. Teil des Kopfes. 9. Monats⸗ 
name. 10. Schwediſche Münze, 


Bon links nach rechts: B. Des 
gutachtung. 4. Geographiſche Bezeichnung. 
6, Lebensende. 8. Stadt in Württemberg. 
10. Ansiedelung. 11. Englisches Bier. 


Zahlenrätsel. 


1 Dichter 
Monatsname 
Planet 
Muſikinſtrument 
Bad in Tharingen 
Slidfrucht 

Ort dei Hamburg 
Himmelsrichtung 
Gedächtntsrede 
Waſſerſtraße 
Stadt in Schleſten 
10 17 1 15 Stadt in Oſtpreußen 


Die Anfangs und Endbuchſtaben der Löſungswörter neunen 
ein ohlgelungenes Expechnent eines deutſchen Piloten. K. Pl. 
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Fe Hilben-Kreuz. 
ür jede Zahl iſt eine Sube einzuſetzen; dieſe, mit⸗ 
a er verbünden, ergeben Wörter von martcherlei Wer 
eutung: } 

1—2 Schreidgerät, 2—5 Geſteinsblock. 3—4 Menſchen⸗ 
raſſe. 3— 7 tömiſcher Kaiſer. 5—1 weiblſcher Vorname, 
5-3 Gebirgswieſe. 56 Erntegerüt, 7—4 männlicher Vor⸗ 
name 7—6 Blume, 7—8 Amtskleid, 3—1 griechiſcher Buche 
ſtabe. 8—5 Haußgerät, 


Telegrammrätſel. ee 
— — 2 
Vorſtehenbdes Kablogramm enthält eine aktuelle Nachrlcht 
- ans Klein⸗Aſien. 
Erklärung: * ee 
. — Schiffsteil 
„Druckbuchſtabe 
Duftende Blume 
Menſchl. Körperteil 
Klebemtttel 


— — 


DDieientſport. Aufgabe. en 
Die Biffeen bon 1 bis 25 find in bie Felber u a 
fünf mal fünf Quadraten fo einzutragen, beim Adbieren bie 
tvagerechten und ſenkrechten Zahlenpeihen je mal die Sum m 


magiſches Quadrat. 8 N 
Die Buchſtaben der Figur ſind ſo zu 
ordnen, daß die wagerechten und ie 
ſprechenden ſenkrechten Reihen gleihr 
flautende Wörter ergeben: 1. Kartenſpiel, 
2. Molkereſprodukt, 3. Ueberreſt, 4, Produlſ 
aus Steinkohle. 8 Re: 
Ba 
Auflöſung Ne. 15. 
Man durchſtreiche in der erſten Reihe 
zwetten Reihe das 4 Ber bee Dee 
7, in der vierten das de 


Ehertum, Thalla, Obe 
gie, Boot, Herbe 
1 925100 


en t, am 2. 4 
1884. 2 5 


